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D ie Chemiefaserindustrie Lateinamerikas
Ernst Günther .Lipkau, Säo Paulo

Die iberoamerikanisdie Industrialisierungswelle hat 
die Chemiefaserherstellung, die sich zur Zeit 

nodi auf die Reyonfabrikation beschränkt, wie kaum 
einen anderen Produktionszweig vorangetragen. W äh­
rend die Kunstseidenproduktion von 1951 auf 1952 in 
den USA. um 11 ®/o und in W esteuropa um' 15 “/a zu­
rückging, hat die lateinamerikanische ReyDnindustrie 
ihren Ausstoß in der gleichen Zeit lim 5 Vo erhöhen 
können. Dennoch übersteigt der Bedarf die Produk­
tion bei weitem. Sämtliche Produktionsländer — mit 
Ausnahme Kubas — haben auch im Jahre 1953 noch 
Kunstseidengame eingeführt.
Eines der Hauptmerkmale des stetig sich ausdehnen­
den Reyonmarktes Lateinamerikas ist der beträcht­
liche Unterkonsum, Nach Berechnungen der Industrie 
treten zunächst aus den noch rückständigen Gebieten 
Süd- und M ittelamerikas rund zwei Millionen Men- 
sdien jährlich neu' an  den Kunstseidenmarkt heran. 
Diese Expansionsfähigkeit des M arktes veranlaßt die 
Industrie zu einem zügigen Ausbau ihrer Anlagen, 
in erster Linie für die Herstellung von Viskosezell­
wolle, Acetatfäden und Acetatzellwolle sowie Vis- 
cose-Reifencord. Gleichzeitig ist eine Basisindustrie 
für die Zelluloseversorgung im Entstehen. Rohstoffe 
sind in Form von Eukalyptusholz, der mexikanischen 
Chihuahua-Pinie, chilenischer Harthölzer, Baumwoll- 
Linters, Bagasse usw. in überreichlichem Maße vor­
handen. Diese Entwicklung w ird von großen inter­
nationalen Kunstseidenproduzenten beeinflußt und ge­
fördert! von der Celanese, der Rhöne-Poulenc, der 
Snia Viscosa, der US.rlndustrial Rayon und von Du- 
pont. Alle diese Firmen sind direkt oder indirekt am 
lateinamerikanischen M arkt als Produzenten tätig. Die 

Reycnproduktion Lateinamerikas 1946—1952
(in t)

Jahr Garn Z ellw o lle Zusam m en

1946 17 446 758 18 204
1947 19 050 1 100 20 150
1948 23 039 1 489 24 528
1949 33 693 5 970 39 663
1950 41 931 8 028 49 959
1951 47 717 9 667 57 384
1952 49 994 11 386 61 380

Quelle: .T ex tile Organon", N ew  York.

Reyonproduktion Lateinamerikas nach Ländern 1952
(in t)

Land Garn Z ellw o lle Zusammen

Brasilien 18 225 3 262 21487
Mexiko 12 100 3 200 15 300
Argentinien 8 176 — 8 176
Kuba 4 763 3 377 8 140
Kolumbien 3 055 614 3 669
Chile 2 010 933 2 943
Uruguay 855 — 855
Peru 540 ■ — 540
Venezuela 270 — 270
Insgesamt 49 994 11 386 61 380

Reyonproduktion Lateinamerikas, deren Anfänge bis 
in das Jah r 1924 zurückreichen, zeigt seit Ende des 
zweiten W eltkrieges ein Bild stürmischer Entwicklung. 
Brasilien ist mit Abstand der größte Produzent Latein­
amerikas, gefolgt von Mexiko und Argentinien. Kuba 
ist z. Z. der einzige größere Exporteur.
N eben der in Argentinien und demnächst auch in Bra­
silien anlaufenden Nylonproduktion findet zur Zeit 
die Herstellung von Reifencord für die Versorgung 
der in fast allen Ländern Süd- und M ittelamerikas 
bestehenden Reifenfabriken besondere Beachtung. 
Bisher haben Brasilien und Argentinien sowie Kuba 
und in geringem Umfange auch Mexiko die H erstel­
lung von Festseide für Bereifungen aufgenommen. In 
Kolumbien und Peru ist die ProdukUonsaufnahme ge­
plant. Für Brasilien, den bedeutendsten Produzenten, 
zeidinen sich für 1954 bereits Exportmöglichkeiten für 
Reifenseide ab. Der größte südamerikanische Produ­
zent, die IRF. Matarazzo in Säo Paulo, bietet in 
Zeitungsinseraten den anderen lateinamerikanischen 
Ländern ein eigenes Fabrikationsverfahren mitsamt 
den entsprechenden Maschinen an.

Produktion und Kapazität von Vlscose-Festgam
(in M ill. Ibs.)

Land P r o d u k t i o n  
1950 1951 1952

G eplante K apazität 
1953 1954

Kuba
B rasilien
A rgen tin ien
M exiko

11
9
3
1

26
12
3
1

Q u elle: „T extile O rganon“, N ew  York, Juni 1953.

In Kuba und in Brasilien sind die vorhandenen Pro­
duktionskapazitäten zur Zeit nicht voll ausgenutzt. 
W ährend es in Kuba gelegentlich an Reyonzellulose 
und an Absatzmöglichkeiten fehlt, mangelt es in Bra­
silien infolge der Devisenknappheit an  Schwefel und 
Zellulose. Beide Hindernisse werden aber von der In­
dustrie als vorübergehend angesehen. Da die Pro­
duktion Gewinne bis zu 100 “/o garantiert, w erden die 
vorhandenen Kapazitäten erweitert.

BRASILIEN
Im Jahre 1924 wurde mit einer Anlage für Viscose- 
garn die erste Kunstseidenfabrik Brasiliens und La­
teinam erikas überhaupt von der Industriegruppe des 
Grafen Matarazzo gegründet. Erst sechs Jahre später 
w urde der zweite Schritt unternommen: die franzö­
sische Gruppe der Société des Usines Chimiques 
Rhone-Poulenc, die in Brasilien seit 1919 durch die 
Cia. Química Rhodia Brasileira und v ier weitere 
Tochtergesellschaften tätig ist, begann mit der A cetat­
garnherstellung. Kurz vor Ausbruch des letzten 
Krieges erwarb dann die Cia. Nitro-Química Brasi­
leira SA. der Industrie- und Finanzgruppe Lafer-
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Klabin-Moraes eine vollständige V iscoseanlage von 
der Tubize-Rayon Corp. Gleichzeitig wurde die Zell- 
wollproduktion aufgenommen. Neben diesen drei 
Großen der brasilianischen Reyonindustrie haben in 
den letzten Jahren zwei weitere Firmen, die bereits 
als Textilhersteller einen Namen haben, mit der H er­
stellung von Viscosezellwolle begonnen. Standort­
mäßig ist die Industrie um das Wirtschaftszentrum 
Säo Paulo konzentriert.

Die Reyonindustrie Brasiliens

U nternehm en

IRF M atarazzo

N itro-Q uím ica ■ 
(Gruppe Lafer- 
Klabin-M oraes)

R hodiaceta
Rhodosá
(beide: Rhodia-Gruppe)

V otorantim  
(Gruppe M oreas)

T ecelagem  Ipiranga

Standort

Säo C aetono ' 
Säo M iguel 
A gua Branca

Sao M iguel

santo A ndré 
5. J o sé  dos 
Hampos

Sorocaba

Produkt

V iscosegarn  
u. -Zellw olle  
A cetatgarn

V iscosegarn  
u. - Z e l lw o l l e ,

A cetatgarn  
V iscosegarn  
u. -Z ellw olle

V isco se ­
ze llw o lle

V isco se-
ze llw o lle

Produk- 
t io n san te ili)  

(in % )

40

30

20

Santo André
*) Sdiätzung

Neben diesen Unternehmen produziert die Firma „Fib- 
rayon-Mikail Fábrica Brasileira de Rayon S .A .“ in 
geringem Maße Viscosegarn.

Reyonproduktlon Brasiliens 1946—1952
(in t)

Jahr
Ga

V isco se
;rn

A cetat
Z e l l w o l l e

V isco se  1 A cetat
Zu­

sam m en

1946 8 560 1 805 396 10 761
1947 7 930 2 645 900 __ 11 475
1948 8 010 2 677 900 — 11 587
1949 11 522 1 330 2 011 __ 14 863
1950 13 237 2 648 3 386 — 19 271
1951 14 009 3 182 3 960 __ 21 151
1952 14 220 4 005 3 262 21 487
*) Produktionsaufnahm e.

Die Industrie is t inzwischen durch ein zu Beginn des 
Jahres 1954 anlaufendes W erk, an  dem die italie­
nische Firma Snia Viscosa mit Kapital, Maschinen­
lieferungen und Produktionsverfahren beteiligt ist, e r­
heblich erw eitert worden. Diese bereits 1949 ge­
gründete Firma, die „Fiagäo Brasileira de Rayon 
Americana FIBRA SA.“ mit Sitz und Fabrik in  Ame­
ricana (Staat Säo Paulo) hat bei einer Belegschaft 
von etwa tausend Mann ein Produktionsprogramm 
von 3 t Viscosegarn und 5 t Viscosezellwolle täglich. 
Die Snia Viscosa, deren brasilianischer V ertreter der 
ehemalige Außenminister Dino Grandi ist, hat dar­
über hinaus in  der ersten Hälfte 1953 mit einheimi­
schem Kapital die „Industria de Celulose do Brasil 
SA.“ gegründet, die in der Nähe von Americana eine 
Reyonzellulosefabrik mit einer Jahreskapazität von 
40 000 t  auf der Basis von Eukalyptusholz errichten 
will. Außer dieser geplanten Anlage verfügt nur die 
Matarazzo-Gruppe, die ihre Produktion weitgehend 
vertikal gegliedert hat, über eigene Reyonzellulose- 
anlagen. Die anderen W erke sind einfuhrabhängig. 
W ährend von der 1952 in Rio de Janeiro gegründeten 
Celanese do Brasil SA., deren Aktionäre drei pana- 
mesische Holdingfirmen (Celatino SA., Celamera SA.

und Celsura SA.) der nordamerikanischen Celanese 
Corp. sind, zunächst noch keine Fabrikpläne bekannt 
geworden sind, sollen von der Cia. Nitro-Química 
neue Erweiterungsbauten für Viscosereyon vorge­
sehen sein.
Die Kapazität der brasilianischen Reyonindustrie 
dürfte bei Ablauf des Jahres 1953 insgesam t 24 350 t 
jährlich erreicht haben. Davon entfallen auf Viscose­
garn 15 200 t, auf A cetatgarn 4 200 t, auf Viscose- 
stapel 4 500 t und auf die neuaufgenommene A cetat­
stapelproduktion 450 t. Für 1954 sind nach Erhebun­
gen der nordamerikanischen Fachzeitschrift „Textile 
O rganon“ weitere Kapazitätsausweitungen vorge­
sehen. Die Gesamtkapazität soll dann 27 000 t  jäh r­
lich erreichen. Die Anteile der einzelnen Produkte 
werden m it 16 500 t  Viscosegarn, 4 500 t Acetatgarn, 
5 400 t  Viscosestapel und 600 t  A cetatstapel ange­
geben.
Brasilien hat sich darüber hinaus auch zur Aufnahme 
der Nylonproduktion entschlossen. Die unter fran­
zösischer Kontrolle arbeitende Rhodia Brasileira hat 
Ende Mai 1952 von der E. I. Dupont de Nemours & 
Comp., Inc., die Patente für eine Nylonherstellung in 
Brasilien erworben. Die Produktionsvorbereitungen 
werden inzwischen bei der Rhodia-Tochtergesellschaft 
Cia. Rhodosá de Rayon in  deren Fabrik in Säo José 
dos Campos (an der A utobahn zwischen Rio und 
Säo Paulo) getroffen. Eine w eitere Polyamid-Lizenz 
unter der Bezeichnung „Rilsan" hat die Cia. Nitro- 
Química Brasileira von der französischen Société 
Orgánico erworben. Eine Tochtergesellschaft, die „Ril­
san do Brasil", hat inzwischen mit dem Bau der Fabrik­
anlagen begonnen.

MEXIKO
Mexiko wurde bis zum zw eiten W eltkrieg fast aus­
schließlich von Deutschland, Italien  und Japan mit 
Kunstseide versorgt. Nach dem Kriege gab die Celanese 
Corporation of America, die bis heute souverän den 
M arkt beherrscht, die Impulse für den Aufbau einer 
eigenen mexikanischen Reyonindustrie. Am 13. April 
1947 nahm die „Celanese M exicana SA.“ eine A cetat­
garnfabrik in Ocotclán im S taat Jalisco in  Betrieb. Ein 
Jah r später gründete die Celanese eine „Viscose 
M exicana SA.“, die Anfang 1949 die Viscosegam- 
produktion in der neuerbauten Fabrik in Zacapü auf­
nahm. Seit 1946 wurde bereits in einer kleinen ein­
heimischen Fabrik, der später von der Celanese über­
nommenen Cellulosa y  Derivados, M onterry (Staat 
Nuevo León) Viscose produziert. Diese A nlage kam 
über eine Jahresproduktion von 250 t  nicht hinaus. 
Die Entwicklung der mexikanischen Produktion h a t im 
letzten Jahr, mit Ausnahme der Reifencordherstellung, 
annähernd zur Bedarfsdeckung geführt.

Heyonproduktion Mexikos 1946—1952
(in t)

Jahr
G a r n

V isco se  1 A ceta t
Z e l l w o l l e  

V isco se  A ceta t
Zu­

sam m en

1946 250 _ _ 250
1947 480 960 — __ 1 440
1948 1 000 3 500 500 __ 5 000
1949 3 420 4 880 2 400 — 10 700
1950 3 465 6 435 __ 500 10 400
1951 4 230 6 570 430 870 12 100
1952 4 540 7 560 1 830 1 370 15 300
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Diese Produktion wird bisher ausschließlich von den 
verschiedenen W erken der Celanese-Gruppe gestellt. 
Die, beiden großen Celanese-Firmen, die Celanese 
Mexicana SA. und die Viscosa M exicana SA., er­
weitern zur Zeit ihre Anlagen. Celanese Mexicana 
will die Acetatgarnerzeugung steigern, während die 
Viscosa schon Ende 1954 die Produktion von Viscose- 
zellwolle aufnehmen wird. Zum Zweck der Kapazi­
tätserweiterung haben beide Firmen im Geschäfts­
jahr 1952 ih r Aktienkapital erhöht.

Kapazität der mexikanischen Reyonindustiie
(in t jährlidi)

Jahr
G a r n  

V isco se  I A ceta t
Z e l l w o l l e  

V isco se  I A ceta t
Zu­

sam m en

1953
1954 ‘

5 400 
7 060

8 400 
8 440

1 950 
5 650

2 450
3 850

18 200 
25 000

*) Schätzung

In den für 1953 angegebenen Kapazitäten ist erst­
malig die Herstellung von Reifencord durch die Cela­
nese enthalten. Der Reifencordbedarf der fünf Reifen­
fabriken des Landes (750 000 Reifen 1952) kann aber 
damit noch nicht annähernd gedeckt werden. Die für
1952 mit 2 250 t  angegebene Reyoneinfuhr dürfte da­
her größtenteils von Tire-Cord gestellt werden.
Die R o h s t o f f v e r s o r g u n g  mit Reyonzellulose 
wird schrittweise durch den Aufbau einer inländischen 
Produktion gesichert. Eine Fabrik der Celanese- 
Gruppe, die „Celulosa Nacional SA.", hat 1952 in 
Rio Bravo (Staat Tamaulipas) die Erzeugung von 
Alpha-Zellulose aus einheimischen Baumwoll-Linters 
aufgenommen. Eine weitere Gründung auf dem Zellu­
losesektor wude schon 1951 von der italienischen 
Snia Viscosa zusammen mit einheimischem Kapital 
als „Celulosa de Chihuahua SA." vorgenommen. Diese 
Fabrik, die mit italienischen Maschinen ausgerüstet 
ist, soll bis Februar 1954 betriebsfertig sein. Im Ge­
gensatz zu früheren Angaben der Firma, nach denen 
die mexikanische Snia jährlich 44 000 t Reyonzellulose 
hersteilen sollte, soll von  dieser Fabrik zunächst 
Sulfatzellulose für Papierfabriken erzeugt werden. 
Von einem neuen Projekt, Reyonzellulose aus der 
Chihuahua-Pinie herzustellen, spricht die Südamerika- 
Kommission der UNO. in einem Bericht vom 30. März
1953 über die Zellulosewirtschaft ‘). Dabei wird eben­
falls eine Jahreskapazität von 40 000 t  genannt. Ein 
derartiges W erk, so heißt es in dem UNO.-Bericht, 
würde im Jahre 1965 den voraussichtlichen Reyon- 
zellulosebedarf Mexikos decken, bis dahin aber noch 
jährlich Exporte von ca. 10 000 t  ermöglichen.

ARGENTINIEN
Mit etwas m ehr als 8 000 t jährlich ist Argentinien 
der drittgrößte Chemiefaserproduzent Südamerikas. Die 
Reyonindustrie faßte in diesem Lande erst spät Fuß. 
Die W irtschaftskrise der Jahre 1949—1952 hat dann 
die weitere Entwicklung gehemmt, nicht zuletzt durch 
mangelndes Auslandsinteresse.
Alle v ier Reyonproduktionsfirmen in Argentinien 
sind mit ausländischem Kapital und m it den Lizenz­
verfahren ausländischer Muttergesellschaften aufge­
baut worden. Die auch in Brasilien tätige französische

Gruppe Rhone-Poulenc, die als erste die argentinische 
Kunstseidenerzeugung aufnahm, stellt durch ihre 
Tochtergesellschaft „Rhodiaseta Argentina SA." in 
einer eigenen Fabrik in  Quilmes A cetatgarne her. 
Die nordamerikanische Dupont de Nemours betreibt 
durch ihre Tochtergesellschaft „DUCILO-SA. Produc­
tora de Rayon" in  Berazategui die größte argentini­
sche Reyonfabrik. Ducilo stellt Viscosegarne ein­
schließlich Festgarne für Reifencord sowie Viscose- 
zellwolle her. Die Aufnahme der Nylonproduktion 
nach dem Dupont-Verfahren und unter der Bezeich­
nung „Ducilo-Nylon" w ar für Ende 1953 vorgesehen. 
Von der Reysol SA. in Zarate werden ebenfalls Vis­
cosegarne und -Zellwolle hergestellt. Diese Firma wird 
von dem brasilianischen Matarazzo-Konzern kon­
trolliert. Die vierte Produktionsfirma, die „Sociedad 
Nuevas Industrias Argentinas Fibras Artificiales 
SNIAFA" — eine argentinische Gründung der Snia- 
Viscosa •—• hat in der zweiten Hälfte 1953 in Platanos 
die Produktion von Viscosezellwolle aufgenommen. 
Die Herstellung von Viscosegarn steht bevor.

Reyonproduktlon in Argentinien 1946—1952
(in t)

Jahr
G a r n

V iscose  1 A ce ta t -
Z e l l w o l l e  

V isco se  1 A ceta t
Zu­

sam m en

1946 3 704 463 362 4 529
1947 4 180 464 200 __ 4 844
1948 4 150 462 58 — 4 670
1949 5 120 930 614 _ 6 664
1950 6 570 880 460 '_ 7 910
1951 7 300 920 _ _ 8 220
1952 7 264 912 _ — 8 176

’) C om isión Econom ica para A m erica Latina (CEPAL), „Industria 
de papel y  C elu losa  en  la A m erica Latina", S antiago, C hile, 1953.

W ährend die Schwefelsäureversorgung der Industrie 
aus inländischen Vorkommen gesichert ist, müssen 
sowohl die Reyonzellulose wie auch kaustisches Soda 
importiert werden. Man rechnet aber in allerjüngster 
Zeit w ieder damit, daß sich Auslandskapitalien zur 
Investition und Erschließung argentinischer Rohstoff­
quellen bereitfinden werden.
Im Jahre 1952 wurden noch etwa 450 t Reyon e in g e-. 
führt, darunter großenteils auch Festgarne. Es wird 
angenommen, daß diese Importe im Jahre 1953 w eiter 
zurückgegangen sind und vielleicht schon 1954 ganz 
aufhören. Die bestehenden Fabriken werden durch­
weg erweitert. Die Snia-Fabrik wird erst im Laufe 
des Jahres 1954 zu voller Kapazitätsausnutzung 
kommen. Für Ende 1954 rechnet man mit einer Ge­
samtkapazität von 17 700 t. Davon werden 13 150 t 
auf Viscosegarne, 1 355 t auf A cetatgarn und 3 195 t 
auf Viscosezellwolle entfallen. An eine A cetatstapel­
produktion wird zunächst noch nicht gedacht.

KUBA
Kuba, eines der wenigen Länder Lateinamerikas mit 
ständig aktiver Handelsbilanz, besitzt nur eine einzige 
Kunstseidenfabrik, die „Compañia Rayonera Cubana 
SA." in Matanzas. Dennoch bleiben, wie es in dem 
Bericht der UNO.-Kommission für Lateinamerika über 
die Papier- und Zellulosewirtschaft heißt, „große Men­
gen für den Export frei." In erster Linie sind es Fest­
garne, die an  die mexikanischen Reifenfabriken gehen. 
Die Fabrikanlage der Rayonera Cubana ist seit 1948 
in  Betrieb. Sie arbeitet nach dem kontinuierlichen 
Spinnprozeß der US.-Industrial Rayon Corporation
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und stellt Viscose-Relfencordgame und -Zellwolle her. 
Die kubanische Produktionsstatistik ist gleichzeitig die 
Fabrikationskurve der Rayonera Cubana:

Reyonproduktion in Kuba 1948—1952
(in t)

Jahr V i s c o s e g a r n  V i s c o s e z e l l w o l l e  Zusammen

1948
1949
1950
1951
1952

157 
2 610
4 365
5 645 
4 763

31 
796 

3 071 
3 440 
3 377

188 
3 406
7 436 
9 085
8 140

Die Reyonproduktion der Rayonera Cubana basiert 
auf dem Import von Linterzellulose. Diese Importe, 
die sidi 1952 auf 8 000 t beliefen, werden — wenn 
die Produktion im gleichen Rhythmus w eiter steigt 
und Ende 1954 16 700 t erreidit — 1955 18 000 t  und 
1960 25 000 t Reyonzellulose ausmadien.
Die Compañía Rayonera Cubana SA. madit ausge­
dehnte V ersudie mit der Verwendung von Bagasse 
(Zudcerrohrrückstand) für die Herstellung von Reyon­
zellulose. Die Schwierigkeit liegt im geringen Alpha­
gehalt der Bagasse. In den Jahren 1927 bis 1938 be­
stand in Kuba bereits eine Fabrik für Alphazellulose, 
die nadi dem Prozeß de la Roza arbeitete. Die An­
lage mußte sdiließen, d a  angeblich die Mittel zur 
Installation von Verwertungsanlagen der chemischen 
Nebenprodukte fehlten.^)

KOLUMBIEN
Neben Mexiko ist Kolumbien das Hauptbetätigungs­
feld der nordam erikanisdien Celanese-Gruppe. An 
zwei der drei kolumbianischen Reyoiiunternehmen ist 
die Celanese beteiligt. Die größte BaumwoHtextil- 
firma Kolumbiens, die Compañía Colombiana de Teji­
dos (Coltejer), begann sdion während des Krieges 
durdi eine Tochtergesellschaft, die Cia. Colombiana 
de Rayon SA. (Colterayon), mit der Viscosegarnher- 
stellung in  einer Fabrik bei Medellin. Diese Firma 
ging 1952 in einer Gemeinschaftsgründung der Col­
te jer mit der Celanese, der „Viscosa Colombiana SA.", 
auf. Die Viscosa Colombiana übernahm eine neue 
von der Celanese erbaute Fabrik, ebenfalls bei Medel­
lin. Eine w eitere Firma, die Indurayon Consolidada 
SA. in Barranquilla, stellt ebenfalls, wenn audi in 
kleinerem Umfange, Viscosegarne und daneben aud i 
Viscosezellwolle her.
Die bem erkenswerteste Anlage der kolumbianisdien 
Reyonindustrie — und gleichzeitig die modernste 
A cetatreyonfabrik Südamerikas — ist die im Novem­
ber 1951 von der „Celanese Colombiana SA.“ bei 
Yumbo, 18 km von der Industriestadt Cali entfernt, 
in Betrieb genommene Acetatfabrik. Diese Fabrik, in 

Reyonproduktion Kolumbieas 1946—1952
(in  t)

Jahr
Ga

V isco se
ir n

A ceta t

Z e l l i
V isco se

^ o l l e
A ceta t

Zu­
sam m en

1946 1 400 _ _ 1 400
1947 770 — — — 770
1948 1 170 — — — 1 170
1949 1 280 — — — 1 280
1950 1 690 _ — — 1 690
1951 1 227 411 180 — 1 818
1952 1 308 1 747 615 — 3 670
*) J. de la  R oza; „Purified C ellu lo se  from Bagasse", Brisbane, 
A ustralien , 1951.

der zunädist 400 Personen besdiäftigt sind, ist mit 
einem Aufwand von 4 Mill. US.-$ errichtet worden. 
Seit M itte 1953 wird audi Acetatzellwolle hergestellt, 
so daß nunmehr der gesamte Acetatreyonbedarf 
Kolumbiens gedeckt werden kann.
Die Viscosegarnproduktion dürfte durdi die Erweite­
rungsbauten der Fabrik bei Medellin bis Ende 1953 
auf 2 800 t und die A cetatgarnherstellung auf 2 300 t 
gekommen sein. Die Zellwollproduktion für 1953 wird 
auf 2700 t Viscose- und erstmalig 900 t Acetatzell­
wolle gesdiätzt. Für 1954 ist nur bei der Celanese 
Colombiana eine K apazitätserweiterung für Acetat­
stapel auf jährlich 2 000 t geplant.
Die von der Industrie benötigte Zellulose wird bisher 
ausnahmslos importiert. Die M öglidikeiten für eine 
Inlandsproduktion sind durchaus gegeben, bisher aber 
nodi nicht ernsthaft ins Auge gefaßt worden.

DIE KLEINEREN PRODUZENTEN 
C h i l e  hat bereits vor dem Kriege die Kunstseiden­
erzeugung aufgenommen. Die Entwidilung hat sidi 
dann aber langsamer als in den anderen lateinameri- 
kam sdien Ländern fortgesetzt. Die Viscosegarnerzeu- 
gung hat sich von 1946 bis 1952 nur von 1 200 t auf 
2 000 t  jährlich erhöhen können. Dazu kommt die 
1949 aufgenommene Zellwollerzeugung, die nunmehr 
etwa 1 500 t jährlidi erreicht haben dürfte. Bis 1954 
sind Kapazitätserweiterungen bis zu 3 600 t  für Garne 
und bis zu 2 200 t für Zellwolle geplant.
Die chilenische Produktion, die aussdiließlidi den 
Viscoseprozeß umfaÄt, wird von zwei Fabriken durdi- 
geführt. Die „SAID SA.“ in Quillota stellt Viscose­
garne her, während die „Industrias Nacional de Rayon 
SA. (Rayonhil)“, die aus der Fabrica V ictoria de 
Püente Alto in Llolleo hervorgegangen ist, Garne und 
Zellwolle fabriziert. Es besteht ein unm ittelbar vor 
der Realisierung befindliches Projekt, Reyonzellulose 
in Chile aufzubereiten, und zwar in einer neuen 
Anlage einer sdion bestehenden Papierfabrik. Diese 
Installation soll eine Kapazität von 6 000 t jährlidi 
ermöglidien. Als Rohstoff w ird einheim isdie Pinie 
(Pinus radiata) Verwendung finden. Nordamerikani- 
sdie Laboratorium sversudie haben ergeben, daß sich 
die diilenisdien Harthölzer (Coigüe, Tepa und Ulmo) 
für die Herstellung von Reyonzellulose gut eignen. 
U r u g u a y  besitzt eine einzige kleine Fabrikations­
anlage, die Sudamtex de Uruguay SA., deren Werk 
in  Colonia ausschließlich A cetatgarne herstellt. Diese 
Firma, die mit nordamerikanischem Kapital arbeitet, 
hat 1950 die Produktion aufgenommen. Der jährlidie 
Ausstoß stieg langsam bis 1 000 t  1953. Da diese 
Anlage nur etw a 40 “/» des inländischen Bedarfs 
decken kann, wird seit einigen Jahren der Bau einer 
Viscoseanlage diskutiert.
In P e r u  produziert die Rayon Peruana SA. Viscose­
garne in  einer Größenordnung von jäh rlid i 1 000 t 
(1953). Die in  der Nähe von Lima gelegene Fabrik 
wird zur Zeit erweitert, so daß 1954 Produktions- 
möglidikeiten bis zu 1 300 t  jährlid i zur Verfügung 
stehen. Die Rayon Peruana p lant die Reifencordfabri­
kation für die ebenfalls bei Lima gelegene Goodyear- 
Fabrik. Darüber hinaus bestehen in  Peru Projekte,
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audi eine Acetatprodukticn aufzubauen. Die nord- 
amerikanisdie Zeitschrift „Textile Organon" nennt 
dafür eine inzwischen gegründete Firma „Filamentos 
Sintéticos SA." in Lima. Erfolgreiche Versuche für 
die Zellulosegewinnung sollen mit dem sehr ver­
breiteten Cetico-Baum gemacht worden sein. 
V e n e z u e l a  ist der jüngste Reyonproduzent La­
teinamerikas. Die Celanese Venezolana SA. hat erst 
im November 1952 als erste Reyonfabrik des Landes 
ihre Acetatgarnproduktion aufgenommen. Diese bei 
Caracas gelegene Fabrik stellte 1952 noch 270 t Ace­
tatgarn her. Ihre jährliche Kapazität wird mit 3 000 t 
angegeben. Sie soll bis Ende 1954 auf 4 700 t für 
Acetatgarne und 3 OOO t für Acetatzellwolle erw eitert 
werden. Unter nordamerikanischer Beteiligung wurde 
inzwischen ein weiteres Unternehmen für die A cetat­
herstellung gegründet, die „Sudamtex dé Venezuela". 
Die nordamerikanische Celanese-Gruppe hat Ende 1952

eine weitere Firma, die „Viscosa Venezolana SA.“ 
gegründet, deren inzwischen in Angriff genommener 
Fabrikbau 1954 bereits 1 700 t V iscosegarne und Zell­
wolle einschließlich Festgarne hersteilen soll.
Dieser Bericht ist eine Zwischenbilanz. Der Aufbau 
der lateinamerikanischen Reyonindustrie ist noch 
keineswegs abgeschlossen. Nordamerikaner, Italiener 
und Franzosen und die immer stärker werdenden 
einheimischen W irtschaftkreise beobachten den M arkt 
ständig, um gegebenenfalls weitere Produktionsstätten 
zu errichten. Die Investitionstendenz dürfte aber, zu­
mindest nach Abschluß der im Gang befindlichen Fa­
brikbauten, in erster Linie auf die Sicherung der Roh­
stoffversorgung, d. h. auf die Errichtung von Reyon- 
zellulosefabriken hinzielen. Dieses Gebiet ist eines 
der aussichtsreichsten überhaupt, das Lateinamerika 
heute den zur M itarbeit an  seinem industriellen Auf­
bau bereiten ausländischen Industriefirmen bietet.

Entwicklungsplan der verarbeitenden Industrien Frankreichs
Alfred. Frisch, Paris

Nach ausführlichen V orarbeiten in zahlreichen 
Unterausschüssen unter Beteiligung der inter­

essierten W irtschaftskreise veröffentlichte das Fran­
zösische Planungsamt Ende 1953 einen weitreichen­
den Modernisierungsplan für die wichtigsten Gruppen 
der verarbeitenden Industrien: Maschinenbau und 
Elektrotechnik, Textilien, Leder, Bekleidung, Holz, 
Papier und Pappe, Kunststoffe, Spielzeug, Musik­
instrumente, Parfümerie, usw. Diese Industrien be­
schäftigen 2,5 Mill. Arbeitnehmer, d. h. 40 Vo der fran­
zösischen Industrie-Arbeiterschaft. Ihr Jahresumsatz 
beläuft sich auf 5 000 Mrd. ffrs. Ihre Leistungsfähigkeit 
bestimmt sowohl die Absatzmöglichkeiten auf dem 
französischen M arkt wie die Stärke der französischen 
Konkurrenz auf den W eltm ärkten. Das Modernisie­
rungsprogramm wird außerdem mit einer nicht un­
erheblichen Maschineneinfuhr verbunden sein. Seine 
Bedeutung braucht daher nicht besonders unter­
strichen zu werden. Bis 1957 wollen diese Industrien 
eine globale Produktionssteigerung um 25—30 "/o er­
reichen und eine Ausfuhrsteigerung um 40 ”/». Auf 

Ausbaupläne der verarbeitenden Industrien
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Kraftwagen 110—120 113 429 160
Krafträder 120 10 50 26
Eisenbahnmaterial 120 6 34 12
Gießereien 130 46,8 171,5 93
Elektrotedinik 40—45 158 200
Landwirtsdiaftliche

Maschinen 165 23 62 35
Verbraudisgüter der

medi. Industrie 120 62,5 247 146
Textilien 115 225 1 225 549
Bekleidung 125— 130 36 235 200
Leder und

Lederwaren 115 10,65 218,6 134,8
Holz 113 30,1 151,5 178
Papier 135 22,8 . 88,4
Versdiiedene

Industrien 115—130 12 192 180

diese W eise wollen sie ihren Beitrag leisten zur be­
absichtigten Erhöhung des französischen Durth- 
schnittsverbrauchs um 17 Vo bis 1957.
Bemerkenswert ist, daß die Produktionssteigerung in 
fast allen Branchen ohne Erhöhung der Beschäftigten­
zahl durch Verbesserung der Produktivität erzielt 
werden soll. Lediglich die mechanische und die elek­
trotechnische Industrie sehen eine leichte Steigerung 
ihrer Beschäftigtenzahl um 120 000 vor, während die 
anderen Industrien eine globale Verringerung um 
60 000 erwarten.
Die Planungsstellen befaßten sich zunächst mit einer 
Untersuchung der M arkt- und Produktionsverhält­
nisse. Die meisten französischen Betriebe sind grund­
sätzlich in der Lage, ihre Produktion um 30 “/o und 
mehr zu steigern, ohne ihre Anlagen zu erweitern. 
Ausnahmen bilden lediglich technisch neue Industrien 
wie elektronische Apparate und Anlagen, synthetische 
Fasern und Kunststoffe. Das bedeutet allerdings nicht, 
daß die vorhandenen maschinellen Anlagen eine Pro­
duktion zu konkurrenzfähigen Preisen gestatten, d. h. 
jede Produktionssteigerung muß zwangsläufig mit 
einer tiefgehenden M odernisierung und Rationalisie­
rung verbunden sein. Nach zwangsläufig oberfläch­
lichen Berechnungen sind die französischen Preise bis 
zu 20, 30 und 40 “/o höher als die Auslandspreise. Ein 
Ausgleich ist nicht nur durch die immer wieder ge­
forderte Gleichschaltung der Sozial- und Steuerlasten 
zu finden, sondern nicht zuletzt durch Produktivitäts­
anstrengungen der Industrie. Als Bedingung für die 
Liberalisierung der französischen Einfuhr stellt jedoch 
der Planungsbericht die vorherige Harmonisierung 
der allgem einen Produktionsbedingungen, d. h. der 
Löhne, der Soziallasten, der Steuern und der Kredit­
verhältnisse. Als besonders störend werden die in 
Frankreich üblichen hohen Löhne für weibliche A r­
beitskräfte empfunden. Gegenüber der Entlohnung
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